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Es mutz anders kommen.
In der „ Franks . Ztg .

" lesen wir solgende beachtens¬
werte Ausführungen:

Wenn so viel über die Unfähigkeit unserer Regierung
ellagt wird , so ist die von blinder Geld - und Pr 0 -
itgier geleitete neueste Wirtschafts - und Gewinnpoli¬

tik weiter Industrie - und Handelskreise keinesfalls besser.
Man wetteiferte im Einheimsen und Hinauswerfen von
wucherischen Gewinnen, wehrte sich mit Händen
und Füßen gegen verbraucheinschränkende Steuern , führte
aus dem Ausland (mit freundlicher Unterstützung der
Bankwelt ) allen Plunder der Welt ein, spekulierte hübsch
aus den Tiefstand der Mark , und zeigte — und das
ist nicht die geringste Sünde — in den L 0 hnverhand-
lungen plötzlich eine „ Großzügigkeit " , daß es man¬
chem Gewerkschaftsführer unheimlich wurde.

Es zeigt sich immer mehr, daß man ein ganz guter
Mpschmenfabrikant oder Tuchhändler , oder ein ange¬
sehener Bankier sein kann, von dem Heer der neuen
Reichen, den Schleichhändlern usw . ganz abzusehen, ohne
- ie ewig wahren und im Grunde so einfachen wirt¬
schaftlichen Gesetze zu verstehen. Nur so ist die Kette von
Fehlern verständlich, nur so sann man verstehen, daß einer
dem andern die dicksten Preise berechnete , daß man gewisse
Schichten wie etwa die Jugendlichen unsinnig be¬
zahlte und sie zur bedenklichen Verschwendung verleitete,
während bereits andere Schichten, vor allem der kleine
Md mittlere Pensionär und Altersrentner , ins Elend
hinabgesunken waren . Nur so vor allem ist es erklär -^
lich daß sich kein Jndustnellenverband klar darüber war,
wie das durch vorübergehende Währungsknnststücke ver¬
hüllte Versagen der heimischen Kaufkraft auf
diese Weise zum völligen Versiegen kommen mußte . Und
auch die fabelhaften Gewinne auf dem immer nötiger wer¬
denden Auslandsmarkt mußten mit dem Steigen
des heimischen Preisstands schnell zusammenschrumpsen
und zum Nullpunkt oder gar darunter sinken , wenn
etwa eine erhebliche Valutabesserung einsetzen sollte. Auf
dem Weltmarkt aber — und auch das vergaß man in
nicht zu übertreffender Kurzsichtigkeit — konnte Deutsch¬
land nur durch preiswerte und gute Lieferung aüf eine
Wiedereroberung der Märkte rechnen. Statt dessen wußte
man auch nicht selten dem Ausländer gegenüber nichts Ge¬
scheiteres zu tun , als sich um Verträge , so gut es eben
ging, zu drücken und möglichst rücksichtslose Bedingun¬
gen zu stellen.

'

So betrachtet ist es ein Unglück, daß die Kaustmlust
nicht schon früher eingesetzt hat . Wäre vor anderthalb
Jahren schon die Welt ernüchtert worden, hätte man da¬
mals durch Selbstdisziplin die Einfuhr von Orangen,
Schokolade , Zigaretten , englischen Tuchen usw. abgelehnt,
hätte man Wergnügungshallen geschlossen, statt sie wie
Pilze aus der Erde schießen zu lassen, Hätte man die
Angestellten -Spekulation ersck . ert statt begünstigt, hät¬
ten wir uns auch nur auf die Lebensgewohnheiten etwa
von 1870 zurückbequemt, so müßten wir jetzt nicht daraus
gefaßt sein , aus das Niveau von 1812 , um nicht zu
sagen 1648 herunterzusinken . Wäre vor 18 Monaten
weniger geraucht und sonst verpraßt worden, so könnten
heute wenigstens die amtlichen Rationen bezahlt werden.

Doch das sind nicht wieder gut zu machende Fehler.
Heute handelt es sich darum , neue Fehler zu vermei¬
den, drohenden Gefahren vorzubeugen . Und diese sind
nicht gering . Die größte , so scheint uns , wäre eine allzu¬
radikale Wandlung , obwohl nicht wenige und nicht die
Dümmsten dafür eintreten . Sie sind plötzlich der An¬
schauung, die Natur müsse sich selbst helfen . Auch schon
nne gerechte Strafe für die Schieber und Profitmacher,
die jetzt endlich auch mal hergeben und bei dieser Gelegen-
d-eit sogar vielleicht auf eine der zahllosen geheimen,
gegen fiskalische Zugriffe angelegten Reserven zurückgreifen
müssen. Jene Befürworter emer Gewaltkur vergessen,
daß die Natur bei ihren Heilungsprozessen unendlich grau¬
sam ist . Me gegenwärtige Kausunlust wird kaum so
schnell wieder in das Gegenteil Umschlagen. Dazu ist
doch wohl die Kaufkraft der Bevölkerung zu sehr ge¬
schwächt . Daß Preisausschläge ihre Grenzen haben, kann
man ja im Kleinen, im Tram - und Eisenbahnverkehr
seststellen, wo die letzten Erhöhungen einen ansehnlichen
Berkehrsrückgang brachten . Wir müssen mit der Möglich¬
keit rechnen, daß ganz ungeahnte Ausfälle eintreten,
daß selbst Dinge, die gestern und heute noch als Bedarfs¬
artikel angesehen wurden , nur noch für besonders Be¬
vorzugte in Betracht kommen. Das kann verblüffend
schnell gehen. Md darum wäre doch wohl LU über¬

legen, ob man im eigenen Interesse nicht allerseits viel
schneller als das bisher geschieht, mit den Preisen
heruntergehen sollte, wie man ja auch seinerzeit
beim Sinken der Valuta mit Preiserhöhungen schnell
bei der Hand war.

Bei der außerordentliche Rolle , die heute Reich und
Gemeinde auf dem Warenmarkt , besonders für Lebens¬
mittel innehaben , werden diese auf die Preisbildung ei¬
nen großen Einfluß haben . Das Reich vor allem durch
teilweise Einfuhrerlaubnisse , wie jetzt für Leder und'
Schuhe, wenn die heimische Industrie etwa berechtigten
Preisabbau ablehnt , die Gemeinde durch eine Ermä¬
ßigung ihrer Preise . In dieser Beziehung geschieht man¬
cherorts weniger als gar nichts . Im Gegenteil, man mutet
gerade in dem Augenblick, wo Valuta und Weltmarktpreis
zwiefachen Anlaß zu Abschlägen für » Reis , Schmalz usw.
bieten, der Bevölkerung neue Rekordpreise zu . Die Städte
wollen die beim Tiefstand der Mark zu Phantasieprei¬
sen vom Ausland bezogenen Waren nicht mit Verlust
losschlagen . Und trotzdem : diesmal wäre eine Initiative
der Gemeinden doch erwägenswert . Denn nur so wird es
möglich sein , der immer schlimmer werdenden Teuerung

,entgegenzuwirken und auch Lohnforderungen entgegen¬
zutreten . Man vergesse nicht : die Gemeinde als Ar¬
beitgeber größten Stils wird eine Einbuße im Lebens*
mittelkonto auf Gehalt - und Lohnkonto wieder einbringe «.

Neues vom Tage.
^ Interpellation über den 1. Mai.

Berlin , 4 . Mai . Die Deutschnationaleund die Deut¬
sche Vvlkspartei haben folgende Interpellation in der Na¬
tionalversammlung eingebracht : „Me Nationalversamm¬
lung hat es mit Stimmenmehrheit abgelehnt , den 1. Mai
zum Feiertag zu erklären . Im Widerspruch zu die¬
sem jede parlamentarische Regierung bindenden Entschluß
der Nationalversammlung hat die Regierung die Feier
des 1 . Mai durch Arbeitsruhe selbst veranlaßt in¬
dem sie den Arbeitern und Beamten in den Staatsbetrie¬
ben am 1 . Mai Urlaub bei Weiterbezahlung des Lohnes
gewährt und in den Verkehrsanstalten nur den Sonn¬
tagsverkehr hat ausführen lassen. Wie rechtfertigt die
Regierung dieses ihr Verhalten zur Maifeier , das im
Widerspruch zum Beschluß der Mehrheit der Nationalver¬
sammlung steht ?"

Admiral v. Trotha freigelassen.
Berlin , 4 . Mai . Me Untersuchung des Reichsgerichts

hat ergeben, daß die Beschuldigung, Admiral v . Trotha
sei an dem Kapp-Putsch beteilige gewesen , unbegründet
ist . Das Gericht hat die sofortige Freilassung des Admi¬
rals verfügt und das Verfahren niedergeschlagen.

* Nns dem Parteileben.
München, 4. Mai . Der Parteitag der Bayerischen

Volkspartei (Zentrum ) beschloß, die Trennung von der
Zentrumspartei aufrecht zu erhalten . Eine Arbeitsge¬
meinschaft mit anderen Parteien könne die Fraktion nur
mit Zustimmung des Landesparteitags eingehen ; für
etwaige Regierungskoalitionen behält sich die Partei freie
Hand vor . Der Partei sind jetzt auch zahlreiche Protestan¬
ten , Konservative und Liberale , beigetreten . (Der Mi¬
nisterpräsident v . Kahr ist Protestant .) Präsident v.
Kahr führte in seiner Rede aus , die Bayerische Volks¬
partei sei gut bayerisch und gut deutsch . Die Blicke des
Auslands und des Reichs seien auf Bayern gerichtet, von
dem aus sich wieder Ruhe und Ordnung den Weg durchs
Reich bahnen sollen. Deshalb werde Bayern unter kei¬
nen Umständen auf die Einwohnerwehren verzick-
ten . (Stürmischer Beifall .) Prof . S t a n g erklärte , wenn
ans Deutschland einSovfetreich gemacht werden woll¬
te, so würde Bayern sich die Handlungsfreiheit Vorbe¬
halten , das Reich so zu gestalten, wie es unseren Idea¬
len entspricht . Dr . Mayer, der deutsche Geschäfts¬
träger in Paris , führte aus , die Teuerung habe ihren
Höhepunkt erreicht, die Ernährung sei bis zur nächsten
Ernte gesichert.

Berlin , 4 . Mai. Tie „Germania" erklärt die Blätter¬
meldung , daß Erzberger mrs der Zentrumspartei aus¬
geschlossen worden sei, für eine Erfindung.

Streik der Bankangestellten.
Bvesla « , 4. Mai. Me Bankangestellten Schlesiens

stellten die Arbeit ein, da die Banken den Schiedsspruch
von Breslau noch nicht angenommen haben und erst
die Stellungnahme des Reichsverbands abwarten wollen.

Elberfeld , 4 . Mai . Me Angestellten der Großbanken
des Wuppertals sind in den Ausstand getreten.

Anklage gegen Sre Offrziere.
Berlin , 4 . Mai . (Amtlich. ) Das unter der Leitung

des parlamentarischen Unterstaatssekretürs im Reichswchr-
ministerium arbeitende Untersuchungsamt über die März-
vorgänge hat bisher 14 Fälle erledigt und dem Reichs¬
wehrminister vorgeschlagen, die Generäle von Hülsen,
v . Lettow Vorbeck , Strempel, die Obersten Frei¬
herr v . Wangenheim , v . Ledebour, den Oberst¬
leutnant v Klewitz mü > Major Mathias unter
Anklage zu stellen und vom Dienst zu ent¬
heben, General v . d. Hardt, Oberstleutnant von
Wetzelt und die Majore v . Sydow und Bock zu be¬
urlauben und gleichfalls unter Anklage zu stellen, die
Fälle aus dem Gefangenenlager Chemnitz, den des Ma¬
jors Wille und den des Oberleutnants Wabeck wegen
mangelnder Beweise niederzuschlagen.

Berlin , 4 . Mai. Der Abgeordnete EmanuelWurm
sU . S . P .D . ) ist gestorben. Der Wg . Otto Wels
iS .P .D .) hat sich durch einen Unfall eine schwere Ver¬
letzung am Knie zugezogen und scheidet infolgedessen aus
dem Wahlkampf aus.

Sicherheitspolizei statt Reichswehr.
Berlin , 4 . Mai. Westlich des jetzt von Reichswehr¬

kruppen besetzten Düsseldorfer Gebiets wird von nu « gb
Sicherheitspolizei unter Leitung von ZivilkoM-
missaren Menst tun . Me Verminderung der Reichswehr
in der 50 Kilometerzone auf 20 Bataillone , 10 Schwadro¬
nen und 2 Batterien ist beschleunigt durchzuführen.

Man erwartet , daß die Franzosen nach dem 10 . Mai,
dem Jahrestag des Frankfurter Friedens
von 1871, Frankfurt räumen werden , nachdem sie noch
irgend einen Erinnerungs -Spektakel veranstaltet haben.

Die polnischen Geheimbesehle.
Berlin , 4. Mai. In der Angelegenheit der . bereits

znitgeteilten polnischen Putschpläne in Oberfchlesien ist
der interalliierten Kommission in Oppeln eine Note über¬
geben worden , in der die deutsche Regierung unter Bei¬
fügung von sieben Photographien der Originalbefehle und
sieben Uebersetzungen der Dokumente den einwandfreien
Nachweis der polnischen Umsturzpläne liefert . Me
deutsche Regierung ersucht die interalliierte Kommission,
mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln die aufrührerische
Polnische Organisation in Oberschlesien aufzuheben und
sämtliche damit in Verbindung getretene Leute des Lan¬
des zu verweisen.

Die Verteilung der deutschen Kriegsschiffe.
Amsterdam , 4 . Mai . Im englischen Unterhauswur¬

de mitgeteilt, daß die ausgelieserten deutschen Kriegs¬
schiffe folgendermaßen verteilt werden : England erhält
5 Kriegsschiffe und 124 U-Boote , Frankreich 2 Kriegs-
Wlffe uns 38 U-Boote , Japan und Amerika je 2
Kriegsschiffe und Italien 7 U-Boote.

Warschau, 4. Mai . Rach einem Generalstabsbericht
haben die Polen u . a . Berditschew und Kasatinbe¬
setzt . Bei letzterer Besetzung wurden 2000 Gesänge« e
gemacht.

In Warschau wurde zwischen Polen und der Ukraine
ein Grenzabkommen abgeschlossen . Am Bug tritt Po¬
len der Ukraine eine große Fläche Landes mit IV2 Mil¬
lionen Polen ab und erhält dafür Ostgalizien mit Aus¬
nahme eines Teils von Wolhynien.

Me „ Times " meldet aus Warschau, daß laut Meldung
des Generals Tabes seit Beginn der polnischen Offen¬
sive 25 000 Gefangene gemacht und viel Kriegsmaterial
erbeutet wurde.

Berlin , 4 . Mai . Nach einer Meldung der „ Boss.
Ztg .

" aus Rom ist die Stellung Nittis erschüttert.
Die katholische Volkspartei sei nicht mehr für Nitti , ds
er den Sozialisten zu weit entgegenkomme und er dü
von der Partei verfolgte Außenpolitik in San Remo nicht
mit der nötigen Entschiedenheit vertreten habe.

Essen , 4 . Mai . In Buer wurden vier Frauens¬
personen , die mit dem Abzeichen als Rote -Kreuz-Schwe¬
stern mit Revolvern an den Kümpfen der Roten Armee
sich beteiligt hatten , Verhaftet. In Weiderich wurde
ein Kompagnieführer der Roten , ein Kohlenträger na¬
mens Nottermann , verhaftet, der mit der „Kompagnie¬
kasse" im Betrag von 98000 Mark geflüchtet war

Eine Weltregierung.
Paris , 4. April . Der „ Temps " erfährt aus Lon¬

don, es bestehe die Absicht , den Obersten Rat zu
einer Art Weltregierung auszugestalten,
in die später auch Vertreter Deutschlands und Rußlands
ausgenommen werden könnten . — Der Völkerbund würde
dann also wohl zu einer Art Weltparlament werden.



Der Streik in Frankreich.
Paris , 4 . Mai . Der Vorsitzende des Eisenbahnerver¬

bands Delagrange ist verhaftet worden . — Die See¬
leute in Marseille streiken . Die Dockarbeiter in Düu-
tirchen scheinen in der Mehrheit nicht geneigt zu sein,
stch dem Eisenbahnerstreik anzuschließen. In dm Gru¬
ben von Briey wird gearbeitet , in anderen Bezirken ruht
die Arbeit vollständig . — Ein von Versailles kommender
Zug ist entgleist.

Der Ausstand der Seeleute und Dockarbeiter in Bor¬
deaux, Le Havre und Marseille ist nunmehr allgemein,
ivährend er in anderen Hafenorten nur einen Teil der
Arbeiterschaft umfaßt.

Die irische Frage.
London , 4 . Mai. Der englische Ministerrat hat sich

oarüber geeinigt, daß an eine Aenderung der Verwal-
>ungsverhältnisfe in Irland zurzeit nicht gedacht werden
önne, doch sott die Frage möglichst in versöhnlichem

Sinn gelöst werden . Lord Grey soll Vizekönig in Jr-
and bleiben.

Ter Gemeinderat von Dublin beschloß , daß das
Sinn -Feiner -Parlament als rechtsgültig und seine Be¬
schlüsse als verbindlich anzuerkennen seien.

Krieg im Oste«.
London , 4 . Mai . „Daily Chronicle " erwartet , daß

der Sieg der Polen über die Bolschewisten einen Wen¬
depunkt in der Geschichte Europas bedeute. Tie ver¬
antwortlichen Männer in Polen sollen sich aber von dem
Ersola nicht blenden lassen.

Ans Stadt und Land.
ÄI»e»rm « 5. Mat 1« v.

' Versetztwurde auf Ansuchen auf die Zollverwalter¬
stelle bei dem Zollamt Tübingen der Obertontrolllur Mat -
tes m Allevsteig.

Die «em« Postgebühren , auch für Auslandssendungen,
gelten vom 8 . Mai an. Der Tarif für Postsendungen
innerhalb Deutschlands wird am Postschalter zumBeikaufs-
preis von 20 Pfennig abgegeben . Der Telegraphen - und
Fernsprechgebühren bleiben vorläufig unverändert . — Eine
ll- b rstcht der Gebühren bringen wir aus der 3. Seite unsere:
Zeitung.

Biblische L ' sedücher . Wie der Verlag der Bibl. Lese¬
bücher mitteilt, fi ' d diese vergriffen. Eine Neuauflage kann
in diesem Jahr nicht mehr erscheinen.

Entlassnngsanzüge für Kriegsgefangene . Tic
Durchgangslager sind ab 1 . Mm ausgehoben. Die Mög°
llchkeit, daß Kriegsgefangene Entlassungsanzüge beanspru¬
che« oder Umtauschen können, ist bis auf weiteres ver-
länaert . Mn entlassener Kriegsgefangener kann inner¬
halb drei Monate nach feiner Entlassung diesen AyMuichi
noch geltend machen. Jedes Bezirkskommcmdo (Versor¬
gringsstelle) ist angewiesen, Anträge zum Umtausch anzu-
nehmerN- Anträge von Kriegsgefangenen , die noch keinen
Entlassungsanzug erhielten , können auch bei der Ent-
lassrmgskommission Stuttgart (Neues Schloß ) eingereicht
werden. -

- - Der '
Honigpreis . Der Württ . Landesverein für

Bienenzucht Hat dm Homamindestpreis auf 15 Mk . fest¬
gesetzt. Wo der Reps bucht, konnte bereits der erste
Honig ausgeschleudert werden.

— Vom Wetter . Der Landmann lßsvt es, wenn der
Mai kühl und nicht trocken ist . Jetzt werden die Setz¬
linge für Kraut und Rüben verpflanzt und die brauchen
Feuchtigkeit. Es ist daher willkommen gewesen , daß nach
den übermäßig warmen , schwülen ersten Tagen des Mo¬
nats die Gewitter vom Sonntag Abkühlung und ausgie¬
bigen Regen gebracht haben . Mai kühl und naß füllt
Scheuer und Faß.

— Kriegsanleihe als Zahlungsmittel . Neuer¬
dings werden bei Warenankäusen häufig Kriegsan¬
leihen in Zahlung gegeben. Hierbei wird viel¬
fach nicht beachtet, daß die Hingabe von Wertpapieren an
Zahlungsstatt für Waren der Reichsstempelabgabe
auf Wertpapierumsatz (Schlußnotensteuer ) unterliegt . Die
Abgabe beträgt bei deutschen Kriegsanleihen in der Regel
20 Pfg . von je angefangenen 1000 Mk . (bei anderen Wert¬
papieren höhere Beträge ) .

— Ablieferungsprämien für Saatgetreide . Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat
verfügt , daß für zu Saatzwecken geliefertes Brotgetreide
und Gerste die Ablieferungsprämie eSenfalls gezahlt wird.
Tie noch zu zahlende Prämie beträgt für Wintersaatge¬
treide 300 Mk . , für Sommersaatgetreide 100 Mk . für
die Tonne . Für das Sommersaatgerreide werden 100
Mk . gezahlt, da bei Festsetzung der Höchstpreise 200 Mk.
von der in der Verordnung vom 18 . Dezember 1919
vorgesehenen Wlieferungsprämie bereits eingerechnet wor¬
den sind.

— Maikäferfang . Da Heuer mit einem zahlreichen
Auftreten der Maikäfer zu rechnen ist, haben verschie- '
dene Gemeinden schon Abliestrungspreise , meist 20 Pfg.
für das Liter , ausgesetzt.

kr. Edhanse«. A« 1 . Mai fand t« Gastha »S zur
Traube hier eire Versammlung des vor Jahresfrist neu ge¬
gründeten Bezirksverbands von Darlehenskassen und weite,
rer landwirtschaftlicher Genossenschaften statt, die sehr gut
besucht war. Der Vorstand des Verbands, Herr Schult,
heiß Dengler hier , begrüßte die Versammlung und gab dann
eingehend Bericht über die bisherige Tätigkeit des Verbands,
wie auch über die verschiedenen bevorstehenden Aufgaben.
Mauchrs ist zu regeln und manchmal ist gegenseitige Aus¬
sprache und besondere , einheitliche Regelung verschiedener
Angelegen Hellen den Vereine« wie dm Mitgliedern von

großem Nutzen und besonders eine enge Fühlungnahme mit I
dem Verband lavdw. Genossenschaften , wklche durch die Be i
z 'rksvmarnmlung geschossen ist . Ja dankenswerter Weise '
haben 2 Vertreter des Verbands landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften von Stuttgart die Versammlung mit ihre«
Besuche beehrt, wovon der landwirtschaftl . Sachverständige
des Verbands. Herr I . spektor Hnber , einen sehr interesian-
ttnVortrag hielt über zeitgemäße landwirtschaftlicheFragen.
Vor alle« sprach er dem Vorsitzenden volle Anerkennung aus
über die Leitung des Bezirksverbänds und dessen erfolgver-
sprechendem Wirken. Dan« wurde die Aufhebung der
Zwangswirtschaft besprochen , wie solche möglich sei und daß
die Londwirtschaftskammer bet der Regierung bereits Schritte
getan habe, um solche zu erreichen . Ganz besonders ein-
gehend besprach er den Bezug vou Kunstdünger, wie sehr
bedauerlich es sei, daß die Priife so ungeheuer hoch seien,
daß diese für den Landwirt unmtbehrlcheu künstl. Dünge¬
mittel außer de« ohneh n hohen Preis noch steuerlich stark
belastet werden, sodaß manche Landwirte sich dm Zukauf
von Düngemitteln nicht » ehr leisten zu können glauben.
Trotzdem aber wies der gewandte Redner in überzeugender
Weise darauf hin, wie notwendig es sei, trotz der hohm
Prelle doch Düngemittel zu kaufen , es müsse der Ertrag
gesteigert werden , man dürfe ruhig sagen, wir Hütten es
notwendig, daß 2 Halme wachsen, wo bisher nur einer ge

' standen sei . Es seien übrigens bereits Verhandlungen im
Gange, die hohe Steuer auf diesen Düvgemitt ln zu «Uder»
oder ganz zu b,fettigen . Noch manches Nützliche wurde ge¬
boten ; namentlich verstand es der Redn r, den genossen¬
schaftlichen Sinn zu wecken und den Zwcck eingehend aus
zuführen und es war wirklich eine Freude, Herrn Huber
wieder zu hören, drs öfteren hatte man schon Geleg -uheit
hiezu, aber der hervorragende Redner bietet immer wieder
Neues aus dem reichen Schatz s ines Wissens . Möge er
bald wieder kommen . Unter Taickesworten schloß d :r Vor¬
sitzende die lehrreiche Vrrsamwl-ng . Mau bekam den Ein
druck, daß die Schaffung drs Bezirksverbands damals rin
guter Gedanke war.

* Calw, 5. April. (Bezirksverband landwirtschaftlicher
Genossenschaften . — Baumwärterveesammlung .) Im .Bad'
ischen Hof * hier hat am Sonntag die jährliche Hauptwr
sammlung des Bezirksverbandslandwirtschaftlicher
Genossenschaften Calw stattgefunden, die von den
Vertretern der Darlehmskassenvereine und Molkereien voll
beschickt war. Der Lez 'rksobwann , Schultheiß Braun- Alt-
hengstett, erstattete den Rechenschaftsbericht . Dem Verband
gehören sämtliche Darlehen skaflmvereine und Molkereien
des Bezirks an. Einen breiten Raum der Verhandlung
bcarspuchtt der gemeinschaftliche Zusammenschluß sämt¬
licher Vereine zum Einkauf und Absatz vou Kunstdünger
«sw., womöglich in engem Einvernehmen bezw . Zusammen¬
gehen mit dem landwirtschaftlichen Bezirksverein und dem
landwirtschaftlichen Konsumverein Lalw. Es wurden Vor-
schlage des Hauptverbands über einheitliche Regelung der
Ztnsverhältnifse bekannt gegeben und de» Vereinen zur Nach¬
achtung empfohlen. Au der Hand von Uebersichten über
die Geschäfts urd Eeldbrwegurg der einzelnen Vereine
wurden die Belohnungssätze für die Rechner und Vorsteher
der Darlehenskassen und Molkereien bekannt gegeben, «m
endlich eine einheitliche und zeitgemäße Festsitzung dieser
Belohnungen herbeizuführen. Den Vereinen warde die so¬
fortige Regelung der Belohnungen, mit rückwirkender Kraft
vom 1 . Januar 1920 an , dringend zur Pflicht gemacht.
Der avweser de landw . Sachverständige Huben hat in einem
mit großem Interesse aufgenowmeneu Vortrag über genossen¬
schaftliche und landwirtschaftliche Zeitsragen berichtet und
die Landwirte zu strenger Organisation und einheitlichem
Zusammenschluß aufgefordert . — Ebenfalls am Sonntag
fand eineBaumwärterversammlung in Zavel-
stein statt , die sehr gnt besucht und sehr belehrend für jeden
Teilnehmer war.

U»1e»retch««vach, 3. Mai . (Schultheißenwahl ) Trotz¬
dem durch ein Gesetz die Wahlperiode für Ortsvorsteher
verlängert worden ist, und Schultheiß Karch sich erst Ende
nächsten Jahres einer Nivwahl hätte unterziehen müssen,
hat er dies sitzt schon getan, sodaß die Bürgerschaft gestern
eine Neuwahl vorzunehmen hatte . Von 439 Stimmen
fielen 431 auf Schulth. iß Karch , außerdem wurden 7 leere
Zettel abgegeben . Das Ergebnis der Wahl stellt also ein
großes Vertrauensvotum für die Person und die Tätigkeit
des Herrn Karch dar.

* Frrudeustadt , 30 . April. (Ausbau der Lateinschule ) .
Eine zahlreich besuchte Elternversammlung im . Dreiköaig*
faßte einstimmig folgenden Beschluß : , Mne im Dreikönig
saal in Frmderstadt zur Besprechung von Fragen der höheren
Schulen tagende zahlreich besuchte Versammlung der Eltern
und der Bürgerschaft steht im Ausbau der Lateinschule zu
einer Massigen Anstalt und in deren Angliedernng an die
Realschule zu einem Progymuofium eine zwingende Not¬
wendigkeit und unbedingte Forderung der Zeit. Sie richtet
an den Gemeinderat und die Ministertal -Abteilung für die
höheren Schulen einmütig die dringende Bitte , mit möglichster
Beschleunigung eine Lösung dieser wichtigen Frage herbei-
zufübren.

* Anschließend wurde eine Elternvereinigung ge¬
wählt, um die Angelegenheit stetig weiter zu verfolgen.

Rottenburg , 4 . Mai . ( Erschossen . ) Aus der
Straße nach Hirrlingen wurde der in den 60er Jahren
stehende Benter aus Bietenhausen (Hohenz. ) von ei¬
nem 22jährigen Burschen, mit dem er in Streit geraten
war, erschossen . Der Bursche ist verhaftet , leugnet aber
die Tat.

Geislingen a . St .ss 4 . Mai . (Bubenstück .) In
der Nacht auf Sonntag wurde der „ Eiserne Helfensteiner"
von seinem Standplatz am Kansteigebäude herabgeworsen.
Die Gockelplatte ist dabei zersprungen und die Figur er¬
litt ebenfalls Beschädigungen. Die Polizei ist den Tätern
aus der Spur.

Stuttgart , 4 . Mai. (Aenderung in der Zu¬
sammensetzung der Wahlkreises Der Ausschuß
für da- Landtagswahlgesetz stimmte einem Antrag Graf-
Linkenheil auf Aenderung in der Zusammensetzung der
Wahlkreise zu. Ter 3 . Wahlkreis umfaßt demnach nur
noch die Bezirke Stuttgart -Amt und Leonberg . Der 15.

darf , der 18 . aus Balingen , Rottenburg , Horb , der 19.
aus Rottweil , Spaichingen , Tuttlingen.

Stnttgart » 4 . Mai. (Fe stgenommen . ) Im April
wurden verschiedentlich Kinder , die zum Einkäufen aus«
geschickt waren , auf der Straße von einer Frauensper¬
son beraubt . Ws Diehin wurde nun die 18jäh-rige Ar¬
beiterin Lina Laußmann pon Mer verhaftet.

'Stuttgart , 4 . Mau (Tarisstreit .) Die Ange¬
stellten der Industrie haben den Schiedsspruch des Schljch-
tungsausschusses vom 26 . April d . I . äbgelehnt . Eini¬
gungsverhandlungen finden am 8 . Mai im Arbeitsmini¬
sterium statt.

Stuttgart , 4 . Mai. (Vom Lage .) In der Nacht
zum 29 . April drangen zwei Einbrecher in ein Haus
am Herdweg ein und verlangten von dem Hausbesitzer
unter Bedrohung mit einem Revolver und einem Tot¬
schläger die Herausgabe von Geld . Die Verbrecher wa¬
ren über eine Terrasse in das Schlafzimmer eingestiegen.
Sie erbeuteten 1500 Mk . Bargeld , eine Anzahl fremder
Geldsorten , eine goldene Uhr, eine wertvolle Platinkette
und sonstige Gegenstände. Die Täter sind Burschen von
20 bis 25 Jahren.

In Münster wurde die Leiche einer etwa 22 Jahre
alten Frauensperson aus dem Neckar geländet . Es dürfte
Selbstmord vorliegen.

Das Hotel „Viktoria " beim Bahnhof ist von einer
Bank um 5 Millionen Mark angekauft worden . Der
Hotelbetrieb wird eingestellt werden.

Stuttgart , 4. Mai . (Bestrafte Kirchenrku-
b c r .) Drei Erdarbeiter von Darmsheim, OA Leon¬
berg, der 22jährige Eugen Bürkle, der 19jährige Adolf

. Eisenhardt und der 20 Jahre alte Wilh . Schmeu-
derer haben vor einigen Wochen in der dortigen Kir¬
che Abendmcchllsgefässe und drei Tücher im Wert von
600 Mk . gestohlen, wobei sie Gesichtsmasken anlegten.
Die Strafkammer verurteilte den Bürkle zu 1 Jahr 10
Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust , den Eisen¬
hardt und den Schmeuderer zu je 1 Jahr 7 Monaten
Gefäuanis . _ - — — — .

Stuttgart , 4 . Mai . (Besüch des Reichsernäh¬
rungsministers . ) Wie das „ Bert . Tageblatt " mel
der, wird der Reichsernährungsminister in Köln drin¬
gende Ernährnngsfragen mit den Besatzungsbehörden be¬
sprechen und dann die süddeutschen Regierungen besuchen.

Stnttgart , 4 . Mai . (6 0 Iahr e .) Stadtdekan Ober¬
kirchenrat Traub, der seit 1892 in Stuttgart in über¬
aus fruchtbarer und segensreicher Arbeit steht, kann an:
5 . Mai seinen 60 . Geburtstag feiern . Als Prediger und
Seelsorger , als Organisator und Schriftsteller , wie als
Vertreter und Führer der Landeskirche hat er in wer¬
testen Kreisen sich größtes Vertrauen erworben . Ztvei
hoffnungsvolle Söhne und den Verlobten der einzigen
Tochter hat ihm der Krieg genommen.

Stuttgart, 4 . Mai . (Vom Landtag . ) Das Zentrum hat zum
Schulegcsrtz die Anträge eingebracht: Falls in Gemeinden mit
verschiedenen Schularten ein gemeinsamer Ortsschulrat eingesetzt
wird soll die Geschäftsleitung dem Ortsvorsteher übertrkge»
werden. Die Pflege der Kirchenmusik soll im Lehrplan der
Lehrerbildungsanstalten bleiben . Kasualien sotten möglichst nicht
in die Unterrichtszeit fallen . — Abgeordnete aller Parteien ha¬
ben die Anfrage eingebracht, was bisher in der Aufhebung der
Enklaven (der von anderen Staaten umschlossenen Gebietsteile,
z . B . Hohentwiel ) geschehen .sei.

Ein Antrag der demokratischen Frauengruppe will die Re¬
gierung ausfordern , durch die Reichsregievung feftstellen zu laß
sen ob der Bericht eines englisäM Blatts wahr sei, wonach
Ue

'
französischen Bcsatzungsbchörden von den besetzten deutsche»

Städte» die Errichtung von öffentlichen Häusern für die schwa^
en Truppen verlangt haben.

Zum Wahlgesetz
'

wurde vom Ausschuß ein Antrag Schees
( D .d .P .) angenommen , demzufolge ein Abgeordneter seinen Sitz
verliert , wenn er aus der Partei austntt , die ihn ausgestellt
und gewühlt hat.

Stuttgart , 4 . Mai . ( Tie Kommandosrage . )
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß die Verant¬
wortlichkeit des Ministeriums des Innern für den Si¬
cherheitsdienst, die etats - und verfassungsrechtlich außer
Zweifel stehe, auch die Uebernahme der .Kommandogewalt
über die Einwohner - und Polizeiwehr bedinge. Es sei
über eine Selbstverständlichkeit, daß bei größeren , das
ganze Land erfassenden Unruhen der Minister des In¬
nern im Benehmen , mit dem ganzen Saatsministerirun
handle.

Ev . Landeskirchenversammlung.
op . Stuttgart , 4. Mai . Zum Vizepräsidenten und

Mitglied des Syiwdalausschusses wurde an Stelle von Prä¬
lat Römer Mg . O e h l e r - Cannstatt gewählt . Sodawr
wurde die Beratung über den Entwurf des Kirchenverfasi-
sunasgesetzes ausgenommen . Ueber die Beratungen des
kirchenrechtlichen Ausschusses und die hier beschlossenen
Wänderungsvorschläge erstattete Mg . Mayer! Be¬
richt, ergänzt zum Teil durch den Abg. Röcker. 8 1
(über die Glanbensgrundlage der Ev . Landeskirche) wird
vorläufig zurückgestellt , 8 2 über die Selbständigkeit der
Ev . Landeskirche und 8 3 über die Teilnahme an dem in
Aussicht stehenden Deutschen Ev . Kirchenbund werden
wesentliche Erörterung angenommen. Ueber den wiH*
Ligen 8 4 : Zusammensetzung des Landeskirchen¬
tags — so soll an Stelle des alten , wenig verstandenen
Namens „ Landessynode" jetzt gesagt werden — entspinnt
sich eine lebhafte Erörterung besonders über die Frage,
ob neben den ans allgemeiner Wahl hervorgehenden Mit¬
gliedern noch einige andere (6 oder 3) stehen sollen, d«
von einer an der Spitze der Kirche stehenden Stelle zu
berufen wären.



Vermischtes.
Merstedelung des Kaisers . Rach dem „Nieuwe Rotterdamfche

zartst " siedelt Kaiser Wilhelm am 12 . Mai von Amerongen
seinem neuen Besitztum Haus Doorn bet Utrecht über.

Ae Spende» des Papstes. Die Münchner Korrespondenz
- okstaann erfährt von zuständiger Seite, baß der Papst für
«e armen Kinder in Deutschland schon mehr als 5 Millionen
M . gespendet habe . Davon wurden Uber 4 Millionen an den
Fjlrstmschof von Breslau und über I Million an den Erz-
Mof von München-Freising mit Anweisungen zur Verteilung
„ die verschiedenen Diözesen gesandt.

Bortröge Hrlfferichs. In Hamburg sprach Dr. Helfferick in
>w«i Versammlungen , die von über 8000 Personen besucht
« ren , unter stürmischem Beifall.

Sir Palüstinadeutschün. Mit dem deutschen Dampfer „ Kypros"
oerden die aus Palästina ausaewiesenen 72 Männer, 115 Frauen
,n» 97 Kinder am 6 . Mai in Hamburg erwartet.

Zklschmünzer . In Mannheim wurden zwei Falschmün-
zerwerLstätten entdeckt , die Fünfzigmarkscheine herstellten.

Mordtat der Rotgardist ««. Während des Aufruhrs im Mär»
bitte eine Bande von Spartakisten des Schloß Sythen bei
Hullern in Westfalen , das dem Freiherrn Otto v . Westerholt.
Äsend erg gehört, ausgeplündert und zum Teil zerstört. Einige
der Verbrecher, uno vor allem der BolschewistTuran, wur.
den vor das Kriegsgericht in Münster gestellt , wo die Ver¬
handlung am 3 . Mai stattfinden und Frhr . v . Westerholt als
zeuge vernommen werden sollt«. Der Schloßbesitzer erhielt Droh»
briese, daß er getötet werde , wenn er als Zeuge austreten

würde, auf seinen Kopf sek von der Roten Armee ein Preis von
NOM Mark ausgesetzt worden. Am Sonntag abend kehrte Frhr.
«m Wefterholt von feinem gewohnten Spaziergang nicht mehr
« ch Haus« zurück . Es wurde nach ihm gesucht und man fand
La mit einer Schußwunde im Rücken tot im Walde vor.
varch Fußspuren wurde sestgestellt , daß ihm etwa 6 Männer
ü> d« Wald nachgefolgt waren und ihn erschossen und mit SchlL-
«a a»f den Kopf getötet hatten . Frhr . Otto o . Westerholt war
m letzte von fünf Söhnen des Reichsgrafen Egon von Wester-
holt , das Geschlecht erlischt mit ihm im Mannesstamm.
Bus Belgien . In Brüssel sollen am 16 . Mai große Volks»

Lmdgebungen gegen die Rückkehr von Deutschen nach Bel-
ßka veranstaltet werden.
. Kohlennot. Die Kohlennot Luxemburgs ist so ernst geworden,1
M 46 von den 49 Hochöfen des Landes außer Betrieb find . In
«mischen Kreisen führt man diesen Zustand auf den wirt-
shastlichen Druck zurück , der von Frankreich ausgeübt wird,
«n Luxemburg zum Abschluß des französischen Wirtschafts-
tüadnisses zu veranlassen. ^ , _

Ein laufender Berg . An der Bahn zwischen Horb unb Ber-
liagen , an dem Waldteil Neckarhalde ist der Berg , ein Ge-
blet von 50- 60000 Kubikmeter , samt der darauf sitzenden
Tmmenkultur im langsamen Abgleiten. Infolge der gewaltigen
Siegenfälle des Winters wurde der Lehm weich und rutschig,
die darüber lagernde Erbmasse schwer ; der Widerstand von
Mm hörte auf da der Hangfuß durch die Planierung zum
Weiten Gleis abgeschnitten wurde. Der Abriß oben am Hoch-
« ld ist stellenweise schon drei Meter breit . Der ganze Tan-
»ckbestand sgmt einem gewaltigen Nagelfluhblock wandern auf
kk Lehmbahn langsam zu Tal . Durch Entwässerung sucht die
Aavlettung dem Uebel zu begegnen.

Zeitungsvrrbot. Die Polen haben in Pomerellen ( im Danziger
Sckiet ) die Zeitungen und Zeitschriften „Der Tag"

, „ Me Woche"
>»» „Jugend " verboten.

«esikhrltcher Diebstahl. In Reinickendorf (Berlin) ist
-rs dem Stall für Versuchstiere des Krankenhauses eme mit
Typhusbazillen geimpfte Ziege gestohlen worden. Der Genuß
d«r Fleisches dieser Ziege könnte leicht den Ausbruch des Typhus
Hervorrufen.

B« Papierpfennig . Die Stadt Wasserburg am Inn , die
AL schon im ! Krieg durch künstlerisches Notgeld hervortat,
«ahiift jetzt dem heutzutage wenig geehrten Pfennig zu neuem
Lychen. indem sie durch ihre Sparkasse Notpfennig -Marken
hmmsgeben läßt . Auf kräftigem Packpapier in 2 Farben auf eine
Größe von 4 : 4-/s Zentimeter gedruckt , machen die Scheine
ch« ganz handlichen Eindruck. Ihr besonderer Wert liegt
I» den aufgedruckten kernigen Sprüchen, die das Verständnis
der Wasserburg» für die traurige Zeit verraten . Da ist u . a.
» lesen : Einst rund , heut eckig , immer gleich dreckig . — Wen
Bruder gegen Bruder steht , der papieme Pfennig im Lande
pH«. - Des Scheines Kraft ist 's , die es schafft . - Gestern
ms Kupfer, heut aus Papier , ein schöner Wechsel ! Gefallt er
dir? — Zn böser Zeit helf '

ich euch aus . wirds wieder
leger , jagt mich 'naus ! — Mein kupfern Gewand hat böse
stand und gieriger Sinn im Kasten drinn l — Der Pfennig ist der
Mark bald gleich ! Weh , dir, du armes Deutsches Reich!
- Hütten Hamstrer den Pfennig nit 'fangen, müßt ich nit
m seiner Statt gangen ! — Der Notpfennig bin ich genannt
Sr-u Sorge ist mir nah verwandt . — Ersatz im Pfennig , weil
die Taschen leer ; vor'm Ersatz im Mark b 'hüt uns der Herr!
»vsfuhrvrrlwt für Kunstgegmftänd«. Me französische Regierung

Hot die Ausfuhr von Kunstgegenständen und Möbeln , die vor
«» Jahr 1830 entstanden sind , verboten. Ein gleiches Verbot
wird für Materialien, Plastiken und Zeichnungen erlassen , deren
öchdpfer 20 und mehr Jahre tot sind . Für Werke , für die eine
Ausfuhrbewilligung verlangt wird , soll eine Steuer in Höhe
« il 50—100 Prozent des Werts erhoben werden.

Miktlouenschmuggel . Bei einigen galizischen Händlern , die
«n Oswtenici nach Oberschlesien reisten , wurde 1 Million Mk.
» Gold oorgefunden. Außerdem wurden in den letzten 14
Men bei anderen galizischen Händlern in Oberschlcsien 59
mloaramm Silber, 2 Millionen Mark in Gold und Silber
M> 500 000 Mk . in österreichischem Geld beschlagnahmt . Auch
Mere Beträge in österreichischem und russischem Papiergeld
ßel den Behörden in die Hände.

Eturm. Während eines schweren Sturmes, der die Stadt
^ Sga im amerikanischen Staat Oklahoma verwüstete, wur --^" 50 Personen getötet und viele verletzt.

Typhus in der Ukraine. Nach dem Bericht der inter»« nonalen Rote -Kreuz-Abordnung sind in der Ukraine etwa 80
xwzent der Bevölkerung an Typhus erkrankt . Der Berichter-
Ister. englische Major Ledderey . fand aus seiner Rund-
stV e«rch das Seuchenqebiet kein einziges Kind unter 7 Jahren

Es wird eine Rote -Kreuz-Abordnung ubgesandt, die das
saBerlln und Wien lagernde Sanitätsmaterial nach der Ukraine' Men wird.
< ^ relei . Aus der Wohnung des Generalmajors von Syy-o« in Berlin, der mit seiner Familie verreist war , wurden
überzeug. Wasche , Kleider usw . im Wert von 800 000 Mk.

— Auf einem Berliner Postamt wurden hochwertige
Mfmarken im Betrag von 162 000 Mk . gestohlen . Die Po-
M Deckte einen Teil der Briefmarken im Wert von 142 000
x» - im Nest einer Bruthenne in Petershagen , wo ein der
Z? verdächtiger Postbeamter wohnt. Drei Postbedienstete und

^ verhaftet. — In Stettin wurde ein aus
kommendes sehr großes Motorboot eines Großkauf-

Mws «»gehalten. Bei dem Kaufmann fand man 2 Millionen
L beschlagnahmt wurden, weil der Besitzer im Ber-

V steht daß er das Vermögen ins Ausland verschleppen« ährend er angtbt . er hak« das Geld - für eine Er-*«n»sretse mitgebr. cht.



Zukunftsbilder vom stcrnfpreHvr.
„ Oottlieb " singt im „Tag " :

^ Fortschritt und Ausbau.
Gar mancher suhlt sich schwer verletzt,

» Hört er im Telephon „Besetzt" ,
'

Drum hat Herr Giesberts , tief gerührt,
Die Zwangsanleihe eingesührt ,
Und die Gebühren so erhöht , j
Daß man schnell kündigt, eh's zu spät : !
„ Besetzt" — das kommt nun nicht mehr vvr,
Denn , nimmt den Hörer man ans Ohr,
So hört man nur den einen Laut:
„ Seit ersten sechsten abgebaut !"
Aus toten Strippen ahnt man froh

^
Fortschritt und Aufbau ! — Weiter sM

Nachher.
I « allen Strippen ist Ruh ' ,
In allen Kabeln spürest d»
Kaum einen Strom:

- - Die Teilnehmer schweigen im Netze
Nutzt auch die Hetze
Pur ein Atom?
Auf allen Aemtern ist Ruh ',
Von der Fräulein Munde spürest du
Kaum einen Hauch!
Nur manchmal spricht noch ein Schieber.

, (Balde , mein Lieber,
Kündlast du auch !

'
! ^

SW" Sommersprosse » — weg!
Leidensgefährtinnen teile ««entgeltlich mit, auf welch einfache
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
F -. au Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a . M . 98, Schließfach l .

erslWNij 1SM
agek arten für Haushaltungen !
Fragekarten für Gewerbe
Brauereien, Brennereien, Hotels , Gasthöfe u . s. w . , sowie für

Behörden und Anstalten)
ä , bezw . von den Schultheißenämtern abzuholen und ausgefüllt

bis späteste«- L« . ds . Mts.

te Kundschaft , die Frazekarten Pünktlich abgeben zu wolle,,,
ohlenzuweisrmg erlischt. (Oberamtl . Verfg- v . 39 . 4 . 30.

's

Deeh L Ziegler
G . Schneider s Nachfolger.

Alteusteig.

nksaguug.
ich bei dem schweren Brandunglück unterstützten,

Altensteig-Sladt und -Dorf für ihr tatkräftiges
greifenund besonders auch den vielen unermüd-
Helferinnen aus der hiesigen Einwohnerschaft sage

Fr . Wackenhut
R »brls- b«i» .

Altensteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

Haad -Lelier-
Wage«

Kinder»ad

empfiehlt zu billigsten Preisen

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Birhler jr.

Eine frische Partie Ersatz -Näder ist eingetroffen.

Ferner stehen zum Verkauf:
1 großer Zweispänner -Leiterwagen

80 Ztr . Tragkraft (als Anhänger an Lastautos geeignet
L bereits «euer

starker Einspänner -Leiterwagen
1 Seder -Pritschenwagen

auf Freiachsen , zirka 30 Zentner Tragkraft
1 Pack -Lhaise (Karriolpost-Wagen)

mit gutem Lederoerdeck
bei Obigem.
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